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Amtliches.
Bekanntmachung,

betr. Nachimpfungen gegen Gchweinerotlanf.
Wo ein Bedürfnis stch zeigt, können von jetzt ab bis

Oktober Nachimpfungen gegen den Schweinerotlaus vorgenom¬
men werden. Die Nachimpfungen sollten jedoch der Kosten¬
ersparnis halber möglichst zusammengelegt werden. Die
Schweinebesitzer werden zur Natzmeidung impfbedürftiger
Schweine unter Hinweis darauf aufgefordert, daß nicht
mehr bloß die Verluste durch Jmpfrotlauf, f, »der«
auch diejenige« Berluste entschädigt werden,welche
durch spätere, während der gewöhulicheu Dauer
des Impfschutzes vorkommeude Notlauffälle er¬
wachse». Hiebet wird heroorgehobeu, daß die Eatschä-
dtgurigsieistung nur für die öffentliche Impfung vor¬
gesehen ist, nicht auch für die private und daß bei einer
Anzahl von 20 Impflingen die öffentliche Impfung in
der Regel billiger zu stehen kommt als die private.

Die Schultheißenämter werden beauftragt, Vorstehendes
mit dem Anfügen bekannt zu geben, daß etwaige Anmel¬
dungen bi- IS . August d. I . beim Schultheitzeu-
amt anznzeigen sind. Die Schultheißenämter haben die ein¬
gekommenen Anmeldungen bezw. Fehlanzeigen bis späte¬
stens 18. August ds. Js . dem Oberamt vorzulegen.

Nagold , den3. August 1905.
K. Oberamt. Ritter.

UolAifche Hlsöerstchl.
Der «eue deutsch-bulgarische Handelsvertrag

ist am Dienstag in Berlin von dem Unterstaatssekretär des
Auswärtigen Amts, vr . von Mühlberg, und den balgart-
'scheu Delegierten unterzeichnet worden.

Die liberale Partei iu Ungar« scheinti» der
Auflösung begriffen zu sein. 23 liberale Abgeordnete haben
beschlossen, die Partei auf den 17. August zu einer Bera¬
tung etnzuberufen, um ihr einen Vorschlag zu unterbreiten,
welcher eine Entwirrung der politischen Verhältnisse aus
der Grundlage des Ausgleichs von 1867 befürwortet und
betont, es set die Pflicht eines jeden Abgeordneten, die von
der Koalition augestrebte Lösung der Kreise zu unterstützen.
Sollte die Konferenz diesen Vorschlag nicht auuehmeu, so
wollen diese Abgeordneten aus der liberalen Partei anstre-
ten. Ferner wird aus Budapest berichtet: I » den Kreisen
der liberalen Partei werden die Anzeichen für einen bal¬
digen Maffenaustritt aus der Partei immer deutlicher. Etwa
40 Mitglieder beabsichtigen, schon in den nächsten Tagen
auszutreten.

Die französische Negierung hat die seit langem
angeküadtgte Reaktivierung deS Generals Peigne, der wegen
der Angebereiangelegenheit zur Disposition gestellt worden

war, nunmehr vollzogen. Peigne wurde zum Mitglied des
technischen Komitees der Artillerie ernannt, au dessen Spitze
er am 1. Okt. treten wird. Die nationallistischen Blätter
beurteilen seine Ernennung in scharfer Weise. Der bis¬
herige GeaeralstabSchef Pendezec wurde zum Mitglied des
OberkriegsratS, der bisherige Kommandeur der Kriegsschule,
General Brun, zum GeueralstabSchef, der Kabinettsdirektor
des KriegSmiuisteriumS, General Valabregue, zum Kom¬
mandeur der Kriegsschule ernannt. Der General de Nouau-
court, der infolge einer vor einigen Monaten vor dem
Kriegsgericht abgegebenen autirepMikantscheu Zeugenaus¬
sage zur Disposition gestellt worden war, erhielt die Kom¬
mandantur des Lagers iu Thalons. _

Der Aufstcmd iu Deutsch-Südwestasrila.
In Deutfch-Güdweftafrika hat unser Santtäts-

offizierkorps einen empfindlichen Verlust erlitten: nach einem
amtlichen Telegramm aus Windhuk ist Generaloberarzt Dr.
Sedlmayr, früher im sächsischen Karabinier-Regt., am 26.
v. Mts. ans einem Ritt von Sandfouteiu nach Namausdrift
gefallen. * **

DaS Ulmer Tagbl. veröffentlicht einen Brief a«S
Kubub, 5. Mai, den ein Reiter der südwestafrikanischen
Schutztruppe au seine» früheren Kompaniechef, Hauptmavn
v. B., gerichtet hat. Der Briefschreiber, Gefreiter Rieschel,
schildert darin folgendes Abenteuer: Wir hatten den Oberst
v. D. von der Station Dorns abgeholt und beglsiteten ihn
bis nach der Station Lederkopf. Aus der Rückreise hatten
wir acht Stunden zu reiten bis nach Kubub. Da wurde
mein Pferd schlapp, die Gegend war mir völlig unbekannt,
und es war auch ein Telegramm herunter gekommen nach
Kubub, daß stch Cornelius mit keiner Baude aufhielte
zwischen der StationLederkopf undLüderitzbncht. Aberdas
fürchtete ich wenig. Es war abends8 Uhr, da mußte ich
mein Pferd absattelu. Weide und Wasser gab es nicht.
Proviant hatte ich auch nicht mehr. So blieb mir weiter
nichts übrig, als das Pferd stehen zu lassen und den Sattel
mit vollem Gepäck, 140 Pfd., auf die Schultern zu nehme».
Unsere Patrouille war schon voraus. Alle5 Minuten mußte
ich ein Streichholz austecken und die Spuren suchen von
unserer Patrouille, und bin so die ganze Nacht und den
andern Tag gelanfeu, die andere Nacht um 12 Uhr war
ich in Kubub. Bin 2> Tage in der Sonnenhitze ohne
Wasser und Brot umhergeirit.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage i» - er Mandschurei.

T»ki», 4. August. Die Russen haben in der Mand¬
schurei große Truppenmaffen konzentriert. Au vielen Stellen
stehen sich die feindlichen Tropen kaum 1000 Meter von

ewauver entfernt, gegenüber. In dem Gebiete von Tokumen
haben die Russen bedeutende Verstärkungen erhalten, Md
ihre Gesamrstärke in dieser Gegend beläuft stch auf etwa
300000 Mann.

Newyark, 4. August. Die Newyork Times melden:
Japan habe anscheinend die feste Absicht, die Mandschu¬
rei nicht aufzugeben. Hierauf lassen die hastigen Vor¬
bereitungen schließen, die getroffen werden, um die Bahn
von Soeul nach Fusan durch einen 150 Kilometer langen
Erweiterungsbau durch die Mandschurei mit der chinesischen
Ostbahn zu verbinden; ferner der Umstand, daß in größter
Eile in Amerika 350 Stahlbrückeu. 150 Lokomotiven und
2000 stählerne Wagen bestellt worden stad. Die Lieferung
für diese Bestellungen solle» auf dem Landwege gemacht
werden, obgleich die Zeitersparnis kaum mehr als drei Wochen
beträgt.

Sachalin.
Tokio, 4. Juli. Wie das Reutersche Bnreau meldet,

hat stch oer größte Teil der russischen Lesatzungstruppen
von Sachalin am 31. Juli den Japanern ergeben.

Die bisherigen Gesamtverluste - er japanische»
Marine werden in Tokio auf S888 Tote und 1888
Verwundete angegeben.

Das russische Hauptquartier ist für die Fort¬
setzung deS Krieges. Der Mandschurische Bote ver¬
öffentlicht täglich Adressen von russischen Bauernschaften an
General Linewitsch im Sinne der Fortsetzung des Krieges
bis zum Stege.

Petersburg, 3. August. Amtlich wird bekannt ge¬
geben, daß Großfürst Michael Alcxandrowttsch au die Spitze
der Marine gestellt worden ist.

Die FriedeuSverhaudluugeu.
Nemyork, 2. Aug. Das Empfangs-Programm

ist festgestellt. Die Frage,-welcher Mission der Vortrttt
gebührt, wurdev«n der Bundesregierung zugunsten Ruß¬
lands entschieden. Beide Missionen treffen iu Portsmouth
am Montag um 10 Uhr morgens ein, die Russen auf
„Mayflower", die Japaner auf „Delphin". Der Kom¬
mandant der dortige» Schiffswerft besucht zuerst die Russen,
dann die Japaner. Darauf wird von beiden Seiten der
Besuch erwidert. Um 11 Uhr findet ein Frühstück beim
Admiral md darauf eine Fahrt nach Portsmouth statt,
wo der Gouverneur von Newhampsbire die Delegierten i«
Rathause begrüßt. Dann folgt die Fahrt nach dem Hotel.
Die Bundes-Regierung wird während der Konferenz, natür¬
lich ohne Teilnahme, durch den dritten Staatssekretär
Peiree vertieren sein.

Newyork, 2. August. Der Präsident deS russische«
Miuisterkomtteesv. Witte ist heute vormittag 11 Uhr mit
dem Llotzddampfer Kaffer Wilhelm der Große hier ein-
getroffeu.

Köristian Wagner
der Dichter und Bauer zu Warmbronn.

Zn seinem 70. Geburtstag.
Am heutigen Tage feiert der weit über die Kreise seiner

schwäb. Heimat dinaus bekannte Bauer und Dichter Christian
Wagner seinen 70. Geburtstag! Es ist schon viel über
diese eigenartige dichterische Persönlichkeit geschrieben worden,
aber leider haben die Werke Wagners bis jetzt tu den bretteren
Schichten des Volkes«och nicht die Beachtung gefunden,
die man ohne weiteres voraussetzen sollte. Unverkennbar
tritt auch bei Wagner der alte Hang der Schwaben zum
Grübeln und Svekuliereu, zu mystischer Versenkung und
metaphysischem Phantasieren zutage. Er gibt sich Gedanken-
gängen hin, die iu vielem an den Pantheismus der indischen
Philosophie erinnern, wie die Lehre von der ewigen Ver¬
wandlung der Dinge oder von der Tier- und Pflanzen-
schouung. Daneben erklingen bei ihm dann wieder Töne
stärkster Lebensbejahung oder spricht er Gedanken aus, die
unseren üblichen Jdeenkreisen mehr verwandt find. Wir
sehen, wie seine Gedanken, obwohl ihnen logische Ordnung
und folgerichtiger Aufbau fehlt, doch selbstgedacht und selbst¬
geschaut sind. Das verbirgt stch auch nicht in der Sprache
seiner Dichtungen. Wenn auch manches unbeholfen und ge¬
quält zum Ausdruck gekommen ist, so finde» wir in den
Werken des Dichters' doch eine ganze Anzahl von Ge¬
dichten, die rund und schön herauSgekommen find. Ihre
Sprache hat nichts Glattes, Konventionelles, AbgeyobelteS,
sie ist vielmehr von einer prägnanten, mit Anschauung ge-

i Seine letzten Gedichte »Neue Dichtungen " erschienen bei
Strecker u. Schröder , Stuttgart , 8° VII , 182 E (fein grb. ^ 3).

tränkten Kraft. Sie hat etwas Empordrängendes, Zn-
sammengefaßtes. Knappes, das die Gewalt verrät, mit der
das Geschaute sich durchzuringen strebt zur Klarheit. Da
und dort bezeugt eine frischgtprägle Wendung, eine glück¬
liche Neubildung die kprachschöpferische Kraft des Dichters.
Wie wunderbar mutet es an, wenn vir bet den folgenden
Strophen uns vergegenwärtigen: Sie find geschrieben von
einem Bauern, der kaum je ein philosophisches Buch iu der
Hand gehabt hat:

Kurz ist die Zeit , und kurz auch selbst ein Jahr
Für einen Geist, der auf der Gottschau war.

Der Welt und Zeit und Endlichem entrückt,
Bon überird'scher Schönheit steht entzückt.

Tief unter ihm als sel'ge Waller dreh'n
Die Sterne stch, die auf und nieder geh'n.

Hoch über ihm als Nebelwolkenflaum
Umschiffen ihn im Kreise Zeit und Raum.

Ein sel'ger Brennpunkt liegt dem Aug ' enthüllt,
Wo aller Mißklang stch im Einklang stillt.

Melodisch klingt seit Ewigkeiten fort,
Weltklang als Einklang hin, gereinigt dort.

Das ist eine Kraft der Abstraktion und zugleich eine
Kühnheit metaphysischer Phantasie, die zur Bewunderung
nötigt. Und wie ruhig, großzügig uad schlicht ist das alles
gesagt. Er erzielt so oft Wirkungen, die an das Modernste
in unserer Lyrik erinnern, an Dichter, die der symbolischen
Bilderkühnheit eines Nietzsche nachstreben.

Herbstwiese meiner Seele .' Oed und kahl
Und ausgebrannt von heißer Tage Föhn,
Wie anders die, die ich geschaut im Tal
Bon Herbstzeitlosen prangend rosenschön.
Herbstwiefe meiner Seele ! Ohne Tau
Und deine Weidenbäume ohne Schlaf,

Wie *Lnders die, bei deren Rosenschau
Mich schmerzlicher die eigne Oedr traf!

Am meisten gibt ihm der UNMug mit der Natur.
Die Blumen in Wald, Feld und Garten sind feine ver¬
trautesten FreundkMUnter ihnen wandelt er als Brahmiue,
Seher und MärchWerzähler.

Richard Weltlich" hat Wagners Dichten«ud Meine»
in einem umfangreichen Buch liebevoll vnd eingehend be¬
schrieben. Er sagt über das Verhältnis des Dichters zur
Natur das Folgende: „Wald und Flur, das Naturlebeu
und die tausendfältige Schönheit der Pflanzenwelt find der
Mutterboden, der nährende Schoß für die Dichtung Chr.
Wagners; waS sein Auge, sein äußeres und sein inneres
Auge gewahr wird, wenn er von der Arbeit der Wochen¬
tage entlastet und von der Sorge um das Gewöhnliche stch

' Weltlich , Chr . Wagner , der Bauer und Dichter zu Warm¬
bronn (Verlag von Strecker u. Schröder , Stuttgart , 8° XII , 4S3S .,
jetzt : ^ 2 geheftet , ^ 3 gebunden).

Diese beiden wertvollen Werke sollten in der Büchersammlung
eines jeden gebildeten Schwaben zu finden sein. Die obige Skizze
entnehmen wir , mit kleinen Aenderungen , dem instruktiven, mit Wärme
geschriebenen Klaiberschen Buche : „Die Schwaben in der Literatur
der Gegenwart ". S . 37—47. (Verlag von Strecker u. Schröder,
Stuttgart , 8-, 141 S . Preis kartoniert ^ 1.80 .) Dieses behandelt
u. a. noch Cäsar Flaischlen , Isolde Kurz u, a. m. Die Wagnerschrn
„Neuen Dichtungen " find das letzte Werk des Dichters , ein Buch,
welches er nach seinen eigenen Worten „mit seinem Herzblut" ge¬
schrieben hat . Weltrichs Werk endlich ist weit mehr als eine Bio¬
graphie Wagners unv eine Charakteristik seiner Werke; eS ist über
seinen Rahmen hinausgewachsen und ist in Wirklichkeit „eine sozial¬
ethische und ästhetisch-kritische Studie ". Dir Berlagshandluug hat
stch dadurch ein Verdienst erworben , daß sie dieses Buch im Preise
wesentlich herabgesetzt hat. Der hohe Preis hinderte bisher eine
höhere Verbreitung ; möge nun dir neue wohlfeile Ausgabe in weite
Kreise unseres Volkes dringen und das Verständnis der Wagnerschen
Werke fördern.



Rew -Dork, 2. Anaust. Die Frirdensksnsereuz wird
heule nach Ankunft Willi § ie ein Kampf homerifcher Helden
eingeleitet . Morgens s>h Salo , der Sprecher Somuras,
zu einem in Andetracht ferner Mission erstaunlichen Aus¬
fall gegen Rußland hiureißeu . Nachdem er hervorge¬
hoben , daß selbst Roosevelt die japanischen Forderungen
nur in Umrissen kenne, nannte er Witte » bei seiner Abfahrt
gemachten Aeußeruuge » einen „vlnff " und fuhr fort , er
möchte betonen , daß die japanische » Forderungen dem ver-
safsnngSgemäß zu berücksichtigenden Wunsche des Volk» ent¬
sprächen , während die russischen Vertreter Delegierte einer
Regierung seie«, welche ihr voll über die Vorgänge aus
dem Kriegsschauplatz im Dunkeln lasse und die An¬
sichten dieses Volkes mißachte . Witte seinerseits ver¬
sicherte den Preßvertreteru au der Quarantänestattou,
daß die Japaner sich ans Vruud ihrer Siege Ruß¬
land noch lange nicht als quunli ' ts nsgligosdlo vorstelle»
dürften . Diese Siege ließen den Raffen die Japaner noch
durchaus nicht als zu fürchtende Feinde erscheinen. Ueber-
hanpt unterschätze die Welt Rußlands latente Macht . Die
Presse schlägt jetzt auch bezüglich der Friedenskonferenz pessi¬
mistische Töne an . Der „Herald " meldet aas Oysterbay,
Roosevelt sei durch Komura über die japanischen Forder¬
ungen unterrichtet »nd halte sie für zu hoch, als daß ihre
Annahme durch Rußland wahrscheinlich wäre.

Rrrßlaud» Stellung znr Arieden - frage
wird jetzt der Oeffentlichkeit in aller Form kundgegeben.
Gleich nach seiner Ankunft in New - Aork überreichte der
russische Friedensunterhändler v. Wttte dem Professor
v. Marten nachfolgende Erklärung , die dieser mit
lauter Stimme den Vertretern der Presse vorlas : „ Ich komme
mit der Ermächtigung , die Bedingungen kennen zu lernen,
die unser tapferer Gegner als Grundlage für die Friedens-
Unterhandlungen für »ölig erachtet . Ich bemerke ausdrück¬
lich, daß es mein ernster Wunsch ist, daß jede der beiden
ritterlichen Nationen , dir ihre erste nähere Bekanntschaft auf
dem Schlachtfelde machten , bei der anderen schätzenswerte
Eigenschaften entdeckt haben wöge , die sie bestimmen , diese
Bekanntschaft weiter zu pflegen , bis sie sich zur dauernden
Freundschaft ausreift . Inzwischen aber müssen die Beding¬
ungen , die Japan stellt , erwogen und auf ihre Annehmbar¬
keit durch Rußland geprüft werden , bevor dieses in formelle
FrtedcnSuuterhaudlungen eintretcu kann . Bisher war es
in solchen Fällen üblich , daß alle solchen Vorverhand¬
lungen vor dem Zusammentritt der Bevollmächtigten , deren
Aufgabe es ist, die endgültige Einigung herbeizusühren , er¬
ledigt wurden . Die Tatsache , daß der Kaiser einwilltgte,
von dieser alten diplomatischen Gepflogenheit abzuweichen
und eine Kommission zu ernennen , die sich mit den Beding¬
ungen unseres tapferen Gegners bekannt machen soll , ist ein
beredtes Zeichen der freundschaftlichen Gefühle , die er und
seine Untertanen dem Lotte der Bereinigten Staaten gegen¬
über hegen . Jetzt möchte ich Ihrem Botte sagen und be¬
weisen, daß eS der alte Wunsch des Kaisers und des russischen
LolkeS ist, die Bande der Freundschaft zwischen beiden
Böllern noch mehr zu kräftigen . Infolge dieses aufrichtigen
Wunsches hatte der Kaiser , ohne zu zögern , die herzliche
Einladung Ihres ersten Bürgers angenommen . Wenn auch
die Bestrebungen , eine gemeinschaftliche Grundlage für die
FriedenSverhandlungen zu finden , zur Zeit fehlschlagen
sollten , so würde doch der von dem Kaiser und dem russischen
Volke gegebene Beweis der Freundschaft noch weiter als
bemerkenswertes Ereignis bestehen bleiben , und wie ich zu¬
versichtlich hoffe , weitreichende wohltätige Ergebnisse für die
beiden großen Völker de» Ostens und Westens zeitigen .*
Wie von einem der Begleiter Wittes versichert wird , ist dessen
Vollmacht zweifellos in jeder Beziehung der Komuras gleich.
Die Weisungen des Zaren , die die Politik vorschreibeu , die
Witte zu verfolgen berechtigt ist, lassen , so äußerte sich der
russische Diplomat , in vielen Beziehungen einen weiten
Spielraum und find mehr dazu geeignet , ihm z« helfen , als

befreiend die Natur anfsucht , daS za schildern werden seine
Gedichte , seine,Sonntagsgänge ' nicht müde . Wenn aber
d«S Genießen der landschaftlichen Natur unzähligen modernen
Menschen , die sich der Einseitigkeit «ad Verflachung der
städtischen Kultur bewußt geworden find , zu einer Sonntags-
frier zu einem Mittel , die Seele zu erfrischen und zu er¬
heben , dient , wenn tausend Dichter die Sänger , die Ver¬
herrliche ! der Blumen geworden find , und bei Christian
Wagner , dem bäuerlichen Dichter , das Ergreifen gerade dieser
Stoffwelt als etwas vollkommen Natürliche » und Leicht-
verständliches erscheinen muß , so ist daS Verhältnis , in wel¬
chem der Warmbronner Poet zur Natm ficht , doch von
eigentümlicher Beschaffendeit , von ganz besonderer Tiefe,
Wärme und Innigkeit . Wir stoßen bet ihm auf einen Na-
turkaltuS , wie er in dieser Art und dieser Ausdehnung kaum
von einem zweiten Dichter grübt worden ist. Wagners
Phantasie nimmt mit den Naturgegenständen eine Umwand¬
lung , eine Umdeutung vor ; er betrachtet die pflanzlichen
Gebilde , als ob sie beseelte und ihres Selbst bewußte Wesen
wären ; ,cr spricht mit ihnen / und sie erzählen ihm ihre
Geschichte, die Geheimnisse ihres ,Seins ' . Bald waltet hier¬
bei die märchenbtldende Phantasie Wagners selbständig , bald
bildet der sinnvolle volkswäßige Name den Ausgangspunkt
für seine Erfindungen wie bei der von Dichtern oft besungenen
Wegewarte . Vielleicht das schönste dieser Blumengedtchte
find ,Die Anemonen ' :

Wie die Frauen
Zionv wohl dereinst beim matten Grauen
Jenes Trauertags beisammen standen,
Worte nicht mehr , nur noch Tränen fanden;

So noch heute
Stehen , als in ferne Zeit verstreute

ihn zu hindern , vorausgesetzt , daß die Bedingungen Japans
seiner Meinung nach erfüllbar find.

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Laud.

Nagold , 5 . August.

Grh »l« «gS- und Bers »rg««gsheim . DaS am
1. Juli hier neu » öffnete ErholungS - und BersorgungSheim
hat einen recht guten Anfang genommen . Die Gäste find
voll Lob über daS Haus und seine Verpflegung zu dem
äußerst mäßigen Preis . Für bleibende Bewohner stehen
noch einige Zimmer zur Lerfüguug . Alleinstehende tun
gut , wenn ste sich baldigst bei« Vorstand melden . Die
Ausnahme geschieht gegen monatliche Bergütuug oder ein¬
malige Einzahlung aus Lebenszeit.

I « - iu - Jubilüu « » -Obst « » Sftell « ug . Im Sept.
d. J . sollte eine großangelegte JnbtläumS -Obstausstellung vom
Landesobstbauverein in Stuttgart veranstaltet werden . Man
konnte nicht recht abseheu , wo man daS Obst hiezu her-
briugeu wollte ; denn da - heurige Jahr ist für Württem¬
berg ein vollständiges Mißjahr in Obst . Das hat denn
auch der Ausschuß des Landesobstbauvereins eiugeseheu und
in der Sitzung vom 26 . Juli nachfolgendes beschlossen und
den Vorständen der Bezirksobstbauvereine zugeheu lassen:
Die uns in öeu letzten 14 Tage » aus allen Teiles des
Lande » zugegaugeneu Berichte über geringe Obsternt e-
ausstchten , namentlich in Aepfeln , zeigen die Unmöglich¬
keit, die für dieses Jahr geplante LaudeSobstausstell-
uug im Rahmen des aufgestellten belehrenden Md de«
Obstbau unseres Landes darstellenden Programms zur Aus¬
führung zu bringen . Die Ausstellung würde in keiner Weise
ein richtiges Bild unseres einheimischen Obstbaus gebe»
können ; die Abteilung „ HaudelSobst " würde wohl kaum
beschickt werden und die „ für die einzelnen Bezirke
empfehlenswerte und erprobten Sortimente * find
nicht nach Wunsch und Bedarf zusammenzubriugen , weil
gute und erprobte Sorte « fast ganz fehlen oder doch nur
in wenig gul entwickelten Exemplaren vorhanden find.
Ebenso könnte die in Ausficht genommene „ Muster¬
mosterei * unmöglich mit inländischem Obst bedient werden.
In Anbetracht dieser mißlichen Sachlage hat der Ausschuß
in seiner Sitzung vom 26 . Jnli beschlossen von der Ab¬
haltung der geplanten Obstausstellung für Heuer
abzusehen und dieselbe für nächstes Jahr in Aussicht zu
nehmen . _

Aichhalden , OA. Lalw, 4. Aug. Vorgestern fand
hier eine wiederholte Schultheißenwahl statt , nachdem der
Sohn des seitherigen Schultheißen Keck, die im letzten
Monat auf ihn gefallene Wahl nicht angenommen hat.
Gewählt wurde vorgestern Nunmehr der Ortssteuerbeamte
und Gemeindepfleger Großmann von Oberweiler , ein allge¬
mein geachteter und beliebter Mann . Er ist 60 Jahre alt.

Herre «ßerg, 3. Aug. Heute morgen setzte der hier
einquortterte , aus einem UebungSritt befindliche Seueralstab
des 13 . Armeekorps seine Reise »ach Horb fort.

r . Unterjefiuge » , 4 . Aug . Der ISjähr . Sohn des
KüfermetsterS Ferd . Seibold wurde gestern auf de« Felde
von eine« Hitzschlag betroffen u . liegt schwer krank darnieder.

Tübingen , 4. August. Ju Jmmrrchauseu gab iS
zwischen jungen Leuten Raushändel , wobei Zaunstecken,
Messer und Revolver eine Rolle spielten . Dem einschreitev-
de« Poltzetdiener pfiffen die Kugeln v« die Ohren , doch
blieb er unverletzt.

Stuttgart , 3. August. Die bürgerlichen Kollegien
beschlossen heute Nachmittag mit 27 gegen 14 Stimmen die
Erhebung einer Warenhaussteuer im Betrag von 30 Proz.
Zuschlag zum Gewerbesteuerkapital . Die Minderheit trat
für einen höheren Betrag eis.

Stuttgart » 9. August. Das hiesige Realgymnasium,
daS die höchste Schülerzahl aller höheren Schulen Deutsch¬
lands , die Hochschule» ausgenommen , aufweist ( im abge¬
laufenen Schuljahr waren es 974 Schüler , im neuen werde«
es über 1000 sein), gibt öffentlich bekannt , daß es wegen
Uebersüllung der Klaffen keine weiteren Schüler mehr auf-
nehmen kann , der Bau eines zweiten Realgymnasiums ist
deshalb dringend nötig.

r . Stuttgart , 4 . Aug . Gestern nachmittag ist hinter
der Wilhelmsrealschule ei» 12 Jahre alter Knabe , - er mit
Kameraden spielte , von einer ca 3 '/ , m hohen Stützmauer
in den Hof gefalle », hat einen Gemckbruch erlitten und war
sofort tot . Der Leichnam wurde iu die nahe elterliche
Wohnung gebracht.

r . Heilbrou « , 3 . Aug . Moglers UeSerführuug in
die Heilanstalt Weinsberg hat zu dem Gerücht Anlaß ge¬
geben , daß der Raubmörder geistig gestört sei. Dem ent¬
gegen stellt der Hellbr . Gen . fest, daß mit der Beobachtung
des Geisteszustandes deS Mogler einem etwaigen Einwand,
der sich ja im Hinblick auf die Abscheulichkeit und Gemüts¬
rohkit , die er bei der Verübung der Mordtat bekundete , be¬
gegnet werden soll. Es wird durch diese Beobachtung in der
Jrrensnstalt einem Antrag deS Gerichtssachverständigen ent¬
sprochen, dem die Strafkammer , nach Anhörung der Staats¬
anwaltschaft und des Verteidiger ensprochen hat , um der
späteren Hauptverhandlung nach dieser Richtung hin einen
einwandfreien Verlauf zu sichern.

r. Kirchheim u. T., 4. Aug. In dem hochgelegenen
Weiler Krebsstein bei Gutenberg ist gestern abend da»
Wohn - und Oekonomiegebäude deS Gutsbesitzers Walker
vollständig ntedergebranut . Das Vieh konnte gerettet
werden ; dagegen ist das Mobiliar teilweise verbrannt.
Drei auf dem Brandplatz erschienen Feuerwehren von Nach-
bargemeindeu hatten alle Mühe , den au das Gehöft an¬
stoßenden Wald zu schützen, der durch herabstürzende brennende
Balken außerdentlich gefährdet war.

Ulm , 2. Aug. Das Müusterbaukomiteebeabsichtigt
die Ausgabe von weiteren zwei Serien Münsterlosen , deren
Erlös zum Ausbau des Münsters bestimmt sein soll . Jede
Serie wird 180,000 Lose pro 3 Mark umfassen und je
6884 Gewinne im Gesamtbetrags von 180 000 -T enthalten.

Serichtssaal.
Stuttgart , 4. Aug. (Oderkriegsgericht.) Der Sergeant

Bernhard Grün vom Grenadierregiment 123 ließ seine
Korperalschaft eine halbe Stunde lang Gewehrpumpe «, nach
Zeugenaussagen 4 — 500 Mal , so daß die Mannschaft schließ¬
lich ganz erschöpft war . Dem Einjährigen Sindlinger , der
auSsetzen wollte , rief Grün zu : „ Wenn Sie nicht weiter-
machen , bekommen Sie eine Extraportion !" Das Kriegsge¬
richt Ulm verurteilte Grün wegen Mißbrauchs der Dienst-
gewalt zu 3 Wochen Mittelarrest . Gegen das Urteil legte
der Angeklagte Berufung ein, ebenso der Gerichtsherr,
letzterer , weil ihm die Strafe zu nieder schien. Beide wurden
jedoch als unbegründet verworfen . Nunmehr legte Grün
Revision ein . DaS Reichsmilitärgericht gab der Revision
statt und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an daS Oberkriegsgcricht , das die Berufung in der zweiten
Verhandlung wieder verwarf . Es bleibt somit bei der ersten
Instanz ausgesprochenen Strafe von 3 Wochen Miftelarrest.

Deutsches Reich.
Berlin , 2. August. Wie alljährlich hat der Kaiser

auch jetzt wieder zu den HerstellungSbauien am Do « zu
Drontheim in Norwegen einen Beitrag von 1000 Kronen
gcwäbrt.

München , 3. August. Der frühere Redakteur deS
Traunfteincr Zeutrumsblattes , Frhr . v. Schorlemer in
Traunstein , ist auf ein Antrag seiner Brüder entmündigt
worden . Er hat seinen Wohnsitz in Traunstein aufgegebeu
und ist in eine Irrenanstalt verbracht worden.

Bleiche ZionStöchter , Anemonen
In des Nordens winterlichen Zonen:

Vom Gewimmel
Dichter Flocken ist er trüb , der Himmel,
Traurig stehen sie, die Köpfchen hängend
Und in Gruppen sich zusammendrängend.

Also einsam.
Zehn und zwölfe hier so leidgemeinsam,
Da und dort verstreut auf grauer Oede,
Weiße Tüchlein umgebunden jede.

Also trauernd,
Innerlich vor Frost zusammrnschauernd.
Stehn alljährlich st« als Klagebildnis
In des winterlichen Waldes Wildnis.

„Ist das nicht reizend ? * bemerkt Weltrich dazu , „ ist
das nicht eine Perle , eine Wunderblume der Dichtung selbst,
Dichtung von vollendeter Schönheit , von größter Zartheit,
schlicht und lieblich ? Aber so schlicht diese poetische Schöpf¬
ung ist, so kunstvoll bedient sie sich doch der feinsten Mittel
dichterischer Sprache : Klangfarbe der Worte und Stlbenfall
und Bau des Srrses müssen mtthelfen , um unsere Empfäng¬
lichkeit für das rührende Bild , daS den Inhalt deS Ge¬
dichtes abgtbt zu steigern . Und so anspruchslos dieses
Blumeumärcheu ist, tiefer Sinn ist ihm ja doch eigen ; denn
die Osterzeit ist die Zeit des Wiedrrerwacheus der Nntur,
und das Sehnen aller Naturwesen nach Verjüngung und
Neubelebung , nach Erlösung aus den Bauden winterlichen
Todes spricht in den Klagen , in dem Erschauern der au
der Scheide von Winker und Frühling erblühenden und von
Frost noch bedrängten , getäuschten Blumen sich aus . Unsere
Phantasie aber , sobald sie die erste Ueberraschuug über¬
wunden hat . folgt dem Dichter aufs willigste , nicht anders,
als wäre die Anschauung , die er in uns hervorruft , keine
willkürliche , sondern eine notwendige , eine in der Natur der

rache selbst ruhende ; stimmt doch hier alles auf das schönste
stamme «, daS Blühe « der Anemonen um den Anfang deS
pril , ihr Vorkommen in dichtgedrängten kleinen Gruppen,
sie zarte , wie frauenhafte Erscheinung und die leichte Nng-
ag , vaS leichte Überhängen der Blüte , zumal der noch
ildgeschlossenen Blüte am Stengel , so daß die aus läng«
chen BlütenblSttern gebildete Blume , wenn sie noch halb-
'faltet ist, in der Tat an ein Jrauenköpfchen , das sich ein
rißes Tüchlein umgrbunden hat , erinnert , und eS nur eines
migen Versenkens in den Naturgegenstand bedarf , um die
ruze Anmut des Gedichtes und insbesondere seiner vierten
strophe zu finden ."

Die eingehende Analyse dieses Gedichtes durch Weltrich
ag zeige« , wie das Verständnis ähnlicher Wagnerscher
iedichte zu gewinnen ist. Ls sei nur an die reizenden
Schmalzblumcu * erinnert.

Die Schriften Wagners , die sein Bestes enthalte » , sind
Sonntagsgänge * in drei Teilen , „Weihegeschänke *, „Neuer
ilanbe *. „Neue Dichtungen *. Die abgeklärtesten Stücke
iner Lyrik enthalten wohl die „Neuen Dichtungen *. Aber
ach die anderen Sammlungen find nicht arm an wohlvol«
ndeten Gedichten . ES sei nur an die großartig kühne
Totenfeier * in den „Weihcgeschenkeu * erinnert , oder an da»
lysttsch tiefe und zugleich färben - und sprachschöne Gedicht:
Wtederverjüngung " . Die epischen und dramatischen Ver-
iche Wagners kommen gegenüber seiner Lyrik nicht iu Be-
acht . Könnte der Dichter sich entschließen , aus der letzteren
ne etnwanofreie Auswahl zusammenzustellen , so würde da»
rwiH nur dazu dienen , auch solche auf ihn aufmerksam zu
lachen, die bisher gleichgüllig oder voreingenommen au
inem Schassen vorübcrgtrigen.



Frankfnrta. M., 3. Aug. Ln dw Kaiserparade bei
Homburg nehme« auch Kriegervereine teil. ES haben sich
6000 Mitglieder preußischer und 4000 Mitglieder hessischer
Kriegervereine zur Teilnahme gemeldet. Mit dem Ober¬
kommando ist Oberstleutnant von Detteu aus Wiesbaden
betraut worden.

Hamburg, 3. August. Der hiesige Bauschlofserstreik
ist nach zehuwöchtger Dauer durch Vergleich beendet worden.
Die Arbeitgeber bewilligtes ab 1. April 1906 die neun¬
stündige Arbeitszeit, die übrigen Forderungen wurden da¬
gegen abgelehnt. Die Arbeit ist daraufhin heute wieder
ausgenommen worden.

Bremerhaven, 1. August. In begeisterter Stim¬
mung endigte am SamStag der Besuch des großen vom
Pafsage-Vureau Romisger geleiteten Ausfluges des Flotteu-
vereins an dem 660 Wärttemberger teiluahmen. mit einem
Festessen an Bord deS Schnelldampfers„Kaiser Wilhelm II*
deS Nordd. Lloyd. Nach der Begrüßung durch Syndikus
Ortwein brachte Pros. Dr. FraaS-Stuttgart ein begeistert
aufgenommenes Hoch aus den Lloyd und den König von
Württemberg. LaudtagSabg. Schick ein solches auf den
Kaiser und Prof. EndreS-Stuttgart auf die Führung auS.
Von dem König von Württemberg lief noch im Laufe deS
Abend ein äußerst huldvolles Danktelegramm ein. Die
Teilnehmer verließen gestern früh 6 Uhr mit dem Lloyd-
dampfcr„Karlsruhe" Bremerhaven, um über Brunsbüttel
nach Kiel zur Besichtigung der Kriegsschiffe und Hafenan-
lagen zu fahren.

Die marokkanische Angelegenheit.
Die französische Rote über die Marokko-Konferenz

wurde uuu der deutschen Botschaft tu Paris durch einen
Beamten des Ministeriums deZ Auswärtigen überbracht.
Die Note ist ziemlich umfangreich. Sie setzt auseinander,
welches Programm Frankreich in Marokko zur Anwendung
kommen zu scheu wünscht, wobei indessen den Beschlüssen
der Marokko-Konferenz nicht vorgegriffen werden soll; ferner
legt sie die Ansicht Frankreichs über die praktische Rcform-
arbeit in Marokko dar; am eingehendsten werden die Fragen
über die Sicherheit der Person und die Finanzfrage behandelt.

Ausland.
Florenz, 4. Aug. Die hiesige« seismographischen

Instrumente haben heute früh6 Uhr 11 Minuten ein starkes
Erdbeben signalisiert.

Kopenhagen, 3. Aug. Gegen1 Uhr mittags trafen
der Kaiser, der König und die Mitglieder der königlichen
Familie am Zollamt ein, begrüßt von den begeisterten Hoch¬
rufen des Publikums, die beiden Souveräne und die drei
jüngsten Kinder des Prinzen Waldemar, die Prinzen Erik
und Viggo und Prinzessin Margarete in einem Wagen;
die kleine Prinzessin saß während der ganzen Fahrt aus
den Knieen des Kaisers. Dieser unterhielt sich am Zollamt
in bester Laune lebhaft mit den Herren des Gefolges. In
einer Dampfbarkaffe fuhren die Herrschaften nun nach der
„Hohenzollern." Vom Zollamt aus sah man, wie Kaiser
Wilhelm die kleine Prinzessin Margarete aushob und auf
beide Wangen küßte; als die Barkasse sich dem Kaiserschiff
näherte, wurde die dänische Königsflagge am Großmast
gehißt. Die Kanonen donnerten von Bord der deutschen
und dänischen Schiffe. Der Kaiser stellte auf seiner Jacht
die Offiziere seines Gefolges den königlichen Gästen vor
und nahm daun mit diesen im Speifesal das Frühstück
ein. Der Kaiser saß zwischen der Kronprinzessin und der
Prinzessin Maud dem König gegenüber, der zwischen den
Prinzessin Marie und Luise Platz genommen hatte. Beim
Champagner tranken der Kaiser und der König einander
zu; dann erhob sich letzterer, dankte dem Kaiser für seinen
Besuch, der ihm große Freude bereitet, und schloß seine
Ansprache mit dem Ruf: „Es lebe der Kaiser und sein
ganzes Haus!" Kaiser Wilhelm dankte in folgenden Aus¬

führungen: TS liege ihm am Herzen, jetzt, wo die Abschieds-
stm̂ r schlage, dem König und seiner Familie seinen wärmsten
5 < für den herzlichen Empfang darzubriugen. Es sei
ihm eine besondere Freude gewesen, einige Tage im Kreise
der Königlichen Familie verweilen zu dürfe». Die auf
Schloß Berustorff verlebten Tage sollten für sein ganzes
Leben eise teure und unvergeßliche Erinnerung verbleiben.
„Es lebe Köutg Christian, sein ganzes Haus! Nachdem die
Hurrarufe verklungen waren, spielte das Orchester auf Be-
fehl deS Kaisers die dänische Nationalhymne. AIS um
3 Uhr 50 Minuten nachmittags der König mit seinem
Gefolge von Bord ging, nahm der Kaiser von ihm an der
Fallreepstreppe herzlichen Abschied und umarmte und küßte
ihn. — Der Kaiser verweilte au Bord, bis er sich um 7
Uhr abends zu« Diner beim deutschen Gesandtenv. Schön
begab. Für Donnerstag8 Uhr morgens find die Lotsen
bestellt, io daß die Abfahrt der„Hohenzolleru" voraussicht¬
lich um9 Uhr erfolgen dürfte. Der Kaiser hat de« Prinzen
Harald zur Teilnahme an den deutschen Herbstmauöveru
eisgeladen.

Kopenhagen, 3. Aug. Die Kandidatur des Prinzen
Karl für den norwegischen Thron tritt angesichts der
Schwierigkeiten in Schweden mehr in den Vordergrund.
Verschiedene Norweger, unter ihnen Nausen, find hier in
diesem Sinne tätig, doch gilt eine Entscheidung schon aus
!yaastischen Gründen für ausgeschlossen, solange König Oskar
nicht endgültig abgelehnt hat. — Die Einladung des Kaisers
Wilhelm an den Prinzen Harald zum Besuch der deutschen
Herbstmanöver wird von dänischer Seite mit gleichen Ein¬
ladungen beantwortet. Seit sechs Jahren sind infolge einer
Spiougeaffäre keine derartigen Einladungen erfolgt. Die
Initiative deS Kaisers wird als neuer Akt der Annäherung
gedeutet, der aber die große Masse der Bevölkerung kühl
gegenübersteht.

Petersburg , 4. Aug. Die Verhandlungen bezüglich
Abschlusses eines französisch-russischen Handelsvertrages habe«
m einem Abkommen geführt, wonach Frankreich sich ver¬
pflichtet, die bestehenden Zölle auf Waren, für die Rußland
ein Interesse hat, unverändert bestehen zu lassen und keinen
Zoll auf Waren zu leaen. die jetzt zollfrei find. Rußland
macht andererseits verschiedene Konzessionen hinsichtlich seines
Tarifes für Wein, Spirituosen, Parfümerien, wohlriechende
Salze, Handschuhe, Stiefel, Hüte und Käse, die von Frank¬
reich eingeführt werden.

Petersburg , 3. August. Tataren haben die ar¬
menische Bevölkerung m der Ortschaft Nachitschewan
angegriffen. Während des ganzen Tages wütete ein
heftiger Kampf, welcher solange fortgesetzt wurde, bis
Militär eintraf. Alsdann wurden die Tataren mit großen
Verlusten zmückgeschlageu. Sie schwuren aber, znrückzukehreu
und alle Armenier zu ermorden.

Rawvrosfisk, 2. Aug. Auf dem hiesigen Bahnhofe
hat ein blutiger Zusammenstoß zwischen ausständigen
Bahuarbeitern und Kosaken stattgetundeu. Als die ersteres
Schiene« auf das Geleise«iederlegten, um den Abgang
eines Zuges zu verhindern, feuerten und hieben die Kosaken
auf die Arbeiter ein, nachdem eine dreimalige Aufforderung,
das Geleise freizugebm, erfolglos gewesen war. Es gab
viele Lote «ud Verwundete.

London, 3. August. Die Admiralität hat 13 Tor¬
pedobootszerstörer mit Turbiuevbetrikb und einem Deplace¬
ment von 330 Tons für den Küflendienst in Bestellung
gegeben.

London, 3. Aug. Daily Telegraph meldet aus Schang¬
hai: Starke Regengüsse haben in Nord-Korea große Ueber-
schwemmuugen anqerichtet. Alle Pontons auf demTunren-
fluß find weggeriffen.

Sofia , 2, August. Hier cingctroffenen amtliche»
Nachrichten zufolge drangen vorgestern aus der Umgebung
der mazedonischen Stadt Wodena über tausend Bauern.

nachdem sie die Erntearbeiteu im Stiche gelassen hatten, mit
Kind und Kegel in die Stadt ein, weil sie von den türki¬
schen Behörden und der griechischen Geistlichkeit gezwungen
werden sollten, sich bet der jetzt vorgeuommeuen Volkszäh¬
lung als Griechen zu bekennen.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 3. Aug. Auf dem Großmarkt kosteten Heidel¬

beeren 16 A Johannisbeeren 12 Stachelbeeren 10 Pflaume»
15—20 Reincklauden 25 Aprikosen 30—40 A Pfirsiche 40
bis 70 Birnen 15—25 d. Pfd ., kleinere Einmachgurken 100 St.
35—40 ^s, größere 1 und 2 das Stück, Bohnen 8—10 ^ d. Pfd.
— Kraurmarlt auf dem Chorlottenplatz. Zufuhr 250 Stück Filder-
kraut . Preis 40—45 das Stück.

r. Stuttgart , 3. Ang. Auf der letzten Ledermesse waren rund
600 Ztr . jugrsührl (gegen 850 Ztr . im Vorjahr und 700 Ztr . an
der letzten Maimesse). Der Verlauf des Geschäftes war trotz der
schwachen Zufuhr ruhig . Die Preise blieben fest. Der Umsatz-betrug
ca. 90000 Sohlleder kostete 1.20 ^ bis 130 Kalbleder
2.60 bis 3 Wildoberleder 1.50 bis 2 deutsche- Vache¬
leder 1.15 ^ bis 1.30 per Pfund . Schafledcr 15—25 ^ per
10 Felle

Ehiugeu , 1. August. Der heutige Schafmarkt wurde mit
2225 Stück befahren, wovon 1405 Stück verkauft wurden. Der
Handel ging gut und wurden annehmbare Preise erzielt. Es wurde
bezahlt für Hämmel 61—75 Göltschafe 51—60 Brackschafe
42—46 Mutterschafe 51 Lämmer 4S

Kiebingen , 1. Aug. Der Stand unserer Hopfenanlagen, so¬
wie derselben auf Markung Bühl ist als em guter zu nennen und
versprechen nachdem dieselben die nötige Feuchtigkeit erhalten, ihrer
vollen Entwicklung entgegen zu gehen.

Ulm , 2. Aug. Brennholzmarkt auf dem Münsterplatz Der
heutige Markt wies eine schwache Zufuhr auf und gälten bei raschem
Absatz buchene Scheiter 12 ^ bis 12 ^ 50 ^ , buchene Prügel und
Roller je nach Stärke 9 50 bis 11 je per Raummeter.
Tannenholz war keines zugeführt. Der Wagen buchene Wellen (Reis)
kostete je nach Größe 9—12

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom7. bis 12. August.

Calw, 9. August: Vieh-, Roß- und Schweinemarkt.
Auswärtige Todesfälle.

Jakob Kappus , Zimmermeister, Liebenzell. — Karl Braun,
Stationswärter , Althengstett — Sophie Heber 12 I . a., Tübingen.

Der ZtolL cker Hausfrau
Wäsche. Zur Erzielung einer solchen hat sich seit 25 Jahren Dr.
Thompson '- Seifeupulvrr , Marke Schwa « , als daS beste
Waschmittel bewährt . — Ueberall zu haben.

Weshalb soll jede Hausfrau ihre« Kaffee bei dem an¬
sässigen Kaufmann nicht aber bei Hausierern «nd Versandt¬
geschäften eiukanfe« ? Diese Frage ist leicht zu beantworten. Der
ansässige Kaufmann oder Händler ist bestrebt, sich eine dauernde
Kundschaft zu erwerben und zu erhalten und nur preiswürdige und
gute Kaffees abzugeben, was die vorhin genannten anderen Geschäfts¬
betriebe nicht nötig haben, dasselbe mehr Wert auf ein einmaliges
Geschäft mit großem Nutzen legen. Im Laufe der Zeit hat es sich
nun immer mehr eingebürgert, daß die maßgebendenKasfee-Jmport-
Firmen ihre Kaffees in gesetzlich geschützten P ckungen ä und
r/l Pfund z« vorgeschriebenen Verkaufspreise « in den Handel
bringen lassen, und bieten derartige Orginalpackungen dem Publikum
die beste Gewähr dafür, daß es eine dem Preise entsprechende Ware
erhält und jede Ueberteuerung ausgeschlossen ist. Eine kluge Haus¬
frau wird also beim Einkäufe „den Kaffees in Originalpackungen"
den Vorzug zu geben haben. Rübmlicbst bekannt sind unter diesen
die Marken : Regenten Kaffe, Eberhard -Kaffee des Deutschen
Kaffee-Import -Hauses München-Hamburg, die in Paketen ä ' /, und
V, Pfund zum Preise L 60- 100 Pfg . per Psd . in ollen besseren
Detailgeschäften erhältlich sind und bei denen daS Publikum aus¬
nehmend hübsche und praktische Gratiszugaben in größter Auswahl
geliefert erhält . Diese Zugaben werden ausschließlich von dem
ansässigen Kaufmann bezahlt, der sich mit einem ganz geringen
Nutzen begnügt, uw seinen Abnehmern etwas Besonderes zu bieten,
ein Umstand, den sparsame und praktisch veranlagte Hausfrauen
sich gerne zu Nutzen machen dürfen. —

Witternugsvorherfage . Sonntag, den 6. Aug.
Ziem ich heiter, gWiit^ sLwvl,

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiscr 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

K. Staatsanwaltschaft Tübingen.

Diebstahl.
In den Tagen vom 20. bis 23. Juni 1905 wurde dem Kübler-

meister Gattlieb Hiller iu Ragolb in seiner Wohnung eine silberne
Zyttuder-Uhr « it Kette gestohlen.

Die Uhr hat weißes Zifferblatt, römische Zahlen, ist ohne Sekunden¬
zeiger und wird mit einem Schlüssel aufgezogen. Auf der Innenseite
oeS Staubdeckels ist die Nummer 18398 usd 10 935 eingraviert, ferner
find hinter der letzten Nummer zwei queraufeinanderliegende, etwa5 wm
lange Striche und ein Punkt eingraviert(10 955— .)

Die Kette ist eine ältere einfache Nickelkctte mit länglichen Glichen
und Karabinerhaken; sie hat einen Wert von 80 -4.

Ich bitte um Fahndung und ersuche jedermann um sachdienliche
Mitteilung. » I . N. 90.

Steidle, G.-A.
«

s ÜÜÜllbk, Stuttgart, Vogelsangstr. 16.

«
s

. man nicht die Auskunftei befragt hat, gehe man keine
Heirat, Verlobung oder Geschäftsverbindung ein. Es

^ werden den Anfragenden durch gewissenh. Auskünfte über
Personen betreffs Vermögen, Mitgift, Ruf, Charakter, Kreditfähig¬
keit u. s. w., viele Enttäuschungen erspart. Aufellthaltsermittlg.
von Personen und böswilligen Schuldnern. Eintreibung von Schuld¬
sorderungen. Ermittlung in Srbschafts- und Prozeßsachen. Rat
und Auskunft in allen Familien-, Privat-, Rechts-, Geld-, Kredit-,
Kaufs- und LerkanfSangelegenheilen. Beobachtungu. Ueberwachnng
von Personen. Vertreter im In - und Ausland an allen Orten.
Strengste Verschwiegenheit. Größtes, ältestes und leistungsfähigstes
Bureau in Süddeutschlaud. (Sonntags geöffnet 10—1 Uhr.)

wurde in
der Bahn¬
hofstraße

Nagold.

Munden-
ei« Ehering.

EigentumSausprüche
find geltend zu mache».

Stadtschulth.-Amt:
Brvbbeck.

UechVkllms
am Dienstag den 8 . Ang.

morgens 7 Uhr
ins der Stadtpflrgekanzlei in Nagold

Husckiquelle
Mederlage: Kustav Xlolnz. Hirsch.

Hauptvertrteb für Württemberg:
liiomü L

Stuttgartu. Trinach. Teleph.Nr. 7.

MvtrxsrsollwLlL
i« er -

Rinahafe«
Schw-nNesselK
T-igschnsset ^
Wasserkopf g

120- 35 Pfd S>
15-20-35„
30-40-60„
15-30-50„ 20
20—40 „

garant. remes nnheimtsqesj
Schweineschmalz

«Mienen Bliche fassen als
sowie in 10 Pf.-Dosen
6.—a»q.Nach«.oü.Vorschuß
HV. Svurlei » Lr.

Kirekkvlm-Iovlc>05 (Württ.)
In Hoizycb. Pcetsl. z. Dienst.

Rachnahmegebührer» werd-u sofort vergütet.

lewtet im Sommer , veno
i 4ie IIs.o8kr»o ^ero icar̂ e ^

Löebe maabt, un-scilill/bsreIlioiircko.

8uppen >-
U.8si>6>8611-

KZobei-ami..
kakrrckcker, llckli- mickI

>- Vrlngmakblnen linck cklej
bellen unck bMIgltsn. <

kalirrücksr mit 1, 2 u. 5 Zabre j
Tarantls v. lll . Sck. - dis ISS.- .

kallrrück. m. 5om:omtralilen!pelclisil>
bckcklteLrnmgeiM . ck. l'alirrackteckmlkj

. (» r krsllallklilnterrckcker«an Mir. 4. - an.
liammckmelr . M. Z.—, buitkklckuckioV.2.S0 an.

sglle Leüarlsartlkel iskr billig, lialalcg um!, u. kr.
§oberono.7obrr<«!-3n(Iu!trie

gemmi. yoll! j Llambaum, Nürnberg 27t-

Nagold.
Ein jüng.-reS, stößiges

^di^ln E^tritt
Frau Postmeister KäPPeler.

b. Blutstock Niemann , Hai«
burci. Rentzelstr. 40

u-ZpsisliNic hsseo!
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Zu unserem am
»LeIi8tS » 8o » » tnx <l «» 6.

im und beim Knrbaus „ Waldlust " ftattfindenden

ALoiQILSrkSLt-Mi

M laden wir unsere lit . passiven und aktiven Mitglieder mit Au-
M gehörigen (namentlich auch Kindern) freundlichst ein.
M Abmarsch mit Musik nachm . 4 Uhr vom Lokal
^z . Hirsch " .

M . Abends grvß/s Feuerwerk.-8«

M

M-
«8-

M-
M-
W-
« 8-
W
E
M
«8-

S88-

E
M
«8-
R-
M-

M ^ l ^ 886 ^ r588.

I »W « PMMrVD « NUM »M » » » MM

^LW« Htk> LUKVI»

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Vo » » Sr8t » K ÄS» IO 4k» K» 8l 1903
!in das Gasth. z. „ Hirsch " hier freundlichst einzuladen.

/k '-kv/stts ! 77//v/i » « §

Sohn des ^ Tochter des
Joh . Gg. Nikolaus , Bauer ^ Jokob Nikolaus , Metzger-

und Gemeinderat hier . s meistcr hier.
8  Kirchgang 11 Uhr.
« Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

MMDWMOMWDWMMMMWWWUWM

Zur Herbstsaat
empfehle in bestgereinigter Ware

Benudorfer Wintergerste
sehr ertragreich zr, 9 Mk . Per Ztr.

Petknser Roggen
äußerst ergiebig zu 9 Mk . Per Ztr.

sowie Saatgut von 3 sehr guten

Weizensorte«. "MU
Oslronomisnat
Vo » >L» S !8i » Ä1i » KS» bei Unterjettingen.

Remontoir , in schwarzem Stahl mit Goldrand , auf Steinen
laufend , kerrenuhr mit Sprungdeckel oder kleine Jamenuhr,

erhält Jedermann

gegen Linsendung der erforderlichen Anzahl Einwickelpapiere
der berühmten , allbelicbten

Sie ist stit Zähren die beste für Wäsche und Haus und kommt
nur in ringewickelten Stücken zum verkauf.

Außerdem können je nach Zahl der Einwickelpapiere als Ge¬
schenke gewählt werden : Line kleine Schwarzwälder Wanduhr,
eine prachtvolle Kuckuckuhr , ein moderner Regulator . Beschreib¬
ungen und Abbildungen der Uhren , sowie die näheren Beding¬
ungen liegen in den Kaufläden auf . Visher verscheukt <m-
Näherud Z2 OOS Uhren . Krämer L Slammer , Keilbronn a . N.

krüÄLAZ
naoli

Nagold -Stadt ab 7 .1!0.
Nagolo.

HivKvvkllllKer,

HieZevIvim,

HieKtzllpapivr,
2 » vd « rlill

zu haben bei
LvL ^ l » » 88.

Nagold.

ktvräe-
sedoner

in großer Auswahl
unter Garantie

1 Paar für 50 Ztr.
Zugkraft ^ 3 .30

Paar für 80 Ztr.
Zugkraft 4 .—

empfiehlt

gottlob 5cbmiS.
N,«iulö.

kann abgcben
Steinhaner Braun.

vslikLt
schmeckt der Kaffee

unter Zusatz

Frisch zu haben bei:
Hch. Gauß,
Hch. Lang.

,'§k cka§ bes/ 'e A
ö/ ? 5/M5 § 55/-

rein/gf clie/(opfkavf,
sMk ^ öenkisarbocien,
fo>clei'käs§V/scßsl 'um

öei- ssasne, . man
kaufe nur 6mW6kö !.'

Übers !! erks ' INied.

Ju Nagold bei Friseur Fr . Bln « .

SS »! » Hai , » äs MW SSSSSLVSNSt

2411 « » 8l « iK.

Um Sonntag clenb. Hugust
Ä

von » Wvlii » itt » K8 3 l » i8 7 ULr

im Gaal « nd Garte » .

Ausgeführt von einer Abteilung der
Artillerie -Kapelle Nr . 63 aus Lndwigsburg.

A Diiitrilt 3V
8 8

I ^ Lxxlsr L MM Mm . O
SSS « WSS » S 8U » 8U8 « « « « « S

Nagold.
Selbstgemachte Llvrnnävli » !

Empfiehlt stets frisch
Albert Kemmler , Konditor.

Zimmer
z« vermieten.

Ein schön möbliertes Zimmer mit
1 oder 2 Betten hat sofort oder
später zu vermieten

Wilh . Grüninger,
Schuhgeschäft, Bahrmofstr.

Nagold.
IV- Viertel

Hafer
in der „Kehrhalde" verpachtet^

David Graf Wwe.

Suchen SieKäuf er?
oder Teilhaber?

für Geschäfte aller Branche « ,
Fabriken,Hänser , Grundstücke,
Billen , Pensionate , Güter,
Mühle » , Ziegeleien , Braue¬

reien , Horels , Gasthöfe re.
verschafft rasch und verschwiegen oas
Filial -Burca » von

^IVvrt AliiUvr , Stuttgart,
Marktstr . 6 III.

Bin kein Agent ! Daher
ohueProvifion ! Gtreugreelles,
deutsches , verbreitetües Unter¬
nehme » dieser Art ! OhneKou-
knrreuz ! Glänzende Anerken¬
nungen ! Besuche und Rücksprache
kostenfrei!

Friede . Otto .Bader , Stuttgart

aus Bader s Konserven bereitet,
ist von Naiurmost kaum zu unter¬
scheiden. Portionen für 150, 100
und 50 Liter find zu haben bei:
Wilh . Harr , Küfer, Weinhdlg.,
Nagold und Karl Kalmbach,
Küfer. Wildberg.

Anerkannt feineFabrikate!

M
87 t)776 K5 '̂

Ueberall zu haben.

X«A» VUir» » !»,,»« in «i»g> 8 V. 8 «-n»e t̂Sr »NI 8 . OIrt«i»er 1005 .

Osäisxsus ^ nsdilämix in stlsn llitnäelsivisssnsekLkten.
Lrkol?reieks Vorbereitnnx ?nin LinMri § en - Examen.
Spraeken -Instünt . ^ usIsnäsr -Lnrss . krosxskt nnä jsäe
Auskunft änrek Direktor Vkeimer.

Svfrorvllv8
empfiehlt auf Sonntag

Nagold . Avl ».
Louckitor.

Nagold.

in jeder Größe
find eingerroffen bei

Vie. k'itliittonliSli » .
Gesucht in eine kleine Familie in

der Pfalz ein zuverlässiges ältere»

Mädchen,
das allen häuslichen Arbeiten vor¬
stehen kann. Lohn 18—20 ^ i«
Monat.

Zu erfragen bei der
Expedition dS. Bl.

Mtndersbach.
Eine

Kalbin
samt Kalb
setzt dem Ver¬
kauf aus

Gorg Rothfuß.
MHWM,

ZU jeder
Jahreszeit

kann stch Jederman einen vorzüglichen ge¬
sunden und billigen bereite«mit

z . 8eltr itätzrs - Llo stsud stLwrsn
in Lxlravlkorm

v. ll. Lvitrallsr , ktznardavii-ZduttALrl.
Das « « st « , was zu diesem Zwecke geliefert
werden kann. Das Liter E -tranke kommt auf
ca. 7 Pfg . Vorrätig in Port , zu ISO und
so Liter bei:

Nagold, Hch- Garch.
Alteusteig, Chr. Burkhard ir.

Nei'msnn Mter LL? SiWSkinzin

Mos»
aus kttttL kruclitrzst ke»gesle!>l.

iN inMei' öllrisliuiig ksltdsr,
gerunchvoi-tseffljcii.iiemt feinem
Öbskmort sm kiscinten.u.veriiient
llen undeclingten Vorrug vor slkn

sknliclien kfreugnkreii.
Zeit losskren glsnrenil demäkrt

In Nagold vorrätig bei Heinrich
Gauß , Altenst - ig : Fr . Flaig,
Pfalzgrafeuweiler : C.F .Heintel,
Frendenstadt : Fr . Stock z. Linde.
«v . » ott - sdi - uft - in Nagold:

Sonntag , 6. Aug. ^410  Uhr
Predigt . V»2 Uhr Christenlehre
(Söhne . Llt.
Gottesdienste der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag , 6. Aag . Vorm . V-10

Uhr und abends 8 Uhr Predigt.

Mtteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Luise Marie , T . d. Gottlieb
Lutz . Fischers , 1 I . alt , den 3 . August.
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